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ZÜRICH 1879. 9. August.

^3lttlVl*(ttl> lm »i^effpattet" ftnb bei bex großen ÏPerbreftnng ben tölatte« oo» nm fo ffujerem GErfolg, als bte.retb.en fe eine flanje pfodje anfliegen nnb beadjtet merben
Snferatanfträge ftnb etnntfenben an bie ^nnoncen-^peMfion oon §xeft Stufflt & fo., ^Marktgap 14 Mrtdj. Irrels pro Mfe 30 Stu,; bet MPteberbolungen

mtrb großer SUßatt beroülfgt. JlnsRunft üßer alte tn bfefem Rrqeigex erfet/Btnenben Äraroncen mtrb ttnentflettttdj ertt/Büt.

Prachtvolle' Aussicht auf Stadt, See und Gebirge.

OD

ReStaiiraÜOllj mit künstlerisch ausgeschmücktem Pavillon, für 1000 F6rSQI16Il.

Reale Land- und ausgewählte Flaschenweine. Treffliehe Küche.
Familien- und Gesellschaftsessen auf Bestellung. Gute Stallungen fiir Pferde.

RÜD. MORF.

* rf E N T
^vo/e***haes«uve**

J.BrandtaG.W.v.Mwrocki
Civil-Jngenieui'e

«ERLING-, 'e/^iger-Ste.^-

[504]

3luf 1. Oïtobcr îotrb für einen gans
foliben jungen

Sud)
unter befebeibenen aiiifpi'üdteu eine
¦Stelle gefueftt. f368

(Sin grnitcnjiminer
auê ber framöftfdjen Sdjroeij, beutfdj
unb franj&fifdjfürcdjenb, fudjt Stellung
in einer gamilie ntr Stühe ber
»ouSftäu, ober in einem § otel, mo
fc ©elcgeutjeit geboten märe, fidj im
Äodjen ni oerooHtommnen. Salair
toirb nidjt beanfprudjt. [367

Alten Nordhäuser Kornbranntwein à Ltr. 50 Pf. bis M. 1.20,
sowie Nordhäuser Getreidekümmel à Liter 80 Pf.

exclus. Flaschen oder Gebinde versendet gegen Nachnahme oder vorher ges. Casse

(c560) Wilhelm Schütze in Nordliniim'ii.

8iiK*yWMti.30
3)erfef6e Mut
(quotitntio und

quntitilatio) in

jlapieroerpudiunQ, tlü

Eind.0im.ehl. Zu haben
in den $pi)tfie(ieu und

iüü Reine [oftfien |ind

in den Spejereifinnd-

fnngen.GROB & ÄNDEREGG

in Wattwyl.
Dasselbe empfiehlt sich durch sein der Frauenmilch günstig

angepasstes Verhältniss der Nährstoffe, welches durch
Zusatz von Kuhmilch beim Zubereiten der Nahrung selbst ganz
übereinstimmend gemacht wird, ohne dass dadurch die Nachtheile
einer Kuhmilchnahrung sich einstellen ; sodann durch seine grosse
Ergiebigkeit, die ein Beweis ist für dessen Leichtverdaulichkeit
und richtige Zusammensetzung ; ferner durch seinen kleinen
Zuckergehalt es säuert darum auch nicht, und endlich
durch seine bewährte Haltbarkeit.
Empfehlungen aecreditirter Aerzte

isa?] stehen zu Diensten.

$o;eiöttttgsnCctge eines ^ten)ett»tei|ler5.
ÜDa§ rooïEjIloblidje ©erietjt rairb erfudjt, mich oon meiner grau

jtn ?lbäug ju bringen, b. Ij. oon ihr ju fcheiben. 9ll§ id) midj mit
meiner (Dattin am 2lltar abbitte glaubte idj mid) tjunbert 5ßro0ent

ju oerheffern, aber ich hatte bie Stedjnung oljne ben SBirttj gemacht

unb erft jeht etngefehen, bafj ba§ (Srempel falfch roar. Sinbei bte

SßroBe. SfJceme grau Ijat roir 1 flar gemadjt, ba§ roir 2 nie 3

Pfennige erfparen fönnen unb roenn roir 4 ©olbtronen täglidj uev=

bienen. ©ie roill Ijaben, id) fotl 5 grabe fein laffen, obgleich, fte felbft
be§ *Eage§ 6 mal mit mir jant't, roeil fie eine böfe 7 ift. ©ie gibt
auf bie SBirtbfchaft nidjt 8 unb fage ich ja, fo fagt fie 9. SOtit

einem SBorte, meine (Shetjalfte mafi fid) fooiel Stedjte an, bafj fie

fdjon ein ©Ijebreiuiertcl genannt roerben fann. SDarum mödjte ich

bitten, ba§ rooljllöBliche ©eridjt möchte mid) oou meiner ©ottin
roieber fubtvaljiren, fonft gevattjen roir nod) in bie 33rüd)e.

SDero ergebener Änedjt
D. Stull, Sftedjenmeifter.

fin frommer # f c f.
ïït c i f e n b c v : 3fdj mödjte auf einem oon Stören ©fein nach ber

£eufel§roanb tjinauf reiten. 3Belä)e§ üjier tft
benn recht fromm?

<£ f e l tx e i b e r : Siefer hier, ©uer ©nahen. SBenn ber ben §errn
Pfarrer ftetjt, fdjreit er immer J-A.

Vom Büchertisch.
Das eidgenössische Schützenfest in Basel.

Die Liebe zum Vaterland und zu den vaterländischen Festen lebt
auch im Ausland unter unsern Landsleuten fort. Schon im Jahre 1844
schilderte uns der Verleger der in Leipzig erscheinenden Illustrirten
Zeitung (.J.J.Weber, ein geborner Basler) das damalige Ehr- und
Freischiessen in Wort und Bild. Heute, nach 35 Jahren, bringt, uns
derselbe Verleger eine Fest -Nummer vom jüngsten Schützenfest in
Basel. Es ist ein typographisch-artistisches Erinnerungsblatt nicht nur
für jeden Festtheilnehmer, sondern auch für alle Diejenigen, welche
in diesem vaterländischen Feste etwas mehr sehen, als blossen Schwindel,
und denen das Historische daran nicht Nebensache ist. Eines wollen
wir dem überaus thätigen Verleger nur wünschen, nämlich : dass dieses
Blatt nicht das gewöhnliche Schicksal aller patriotischen Unternehmungen
theilt und von unserm Publikum welches allem Mist des Auslandes
mit Freuden zujauchzt, stillschweigend zu Grabe getragen wird. Es ist
eine alte Geschichte und grossen Theils selbst unsere Presse huldigt
der gleichen Auffassung, dass weder ein Mann der Wissenschaft noch
eine künstlerische Leistung unseres Landes irgend welche Bedeutung
haben könne. Nur was wir via Berlin, München, Stattgart, Wien,
London oder Paris beziehen, darf in's Gowicht fallen und ist gut
und erst, wenn von dieser Seite etwas belobt wird zieht es bei uns.
Dafür sind Beispiele die Hülle und Fülle bis aut den heutigen Tag.
Und dabei, wenn man alle und jede Bestrebung mit Hohn und Schadenfreude

erwürgt, bramarbasirt man : Was wollen wir leisten, wir können
ja nichts!" Gerade als ob man im Ausland solche Dinge ganz umsonst
haben könnte. Die Fest -Nummer, welche nur 75 Cts. kostet, sei

hiemit bestens empfohlen.

lUNlOtt l379. 9. /^uKUsì.

^Tîîl'oi^tî^» îm Neöelspalter" stnd vei der großen Verbreitung des Glattes vov um so sicherem Grfolg, als dieselben se eine ganze Woche aufliegen und beachtet werden
^il^t-U^t Znserataufträge stnd einzusenden an die An«oncen-K»pcdition von Hrell Aüßli à Ko., Marktgasse 14 Zurich, ^reis pro Zeile 3« Up,; bei Wiederholungen

wwd großer Itavatt bewMigt. Auskunft üöer alle tn diesem Anzeiger erschewenden Ännonren wird ««entgeNlich ertheilt.

MMR» ss: WWMIZ«

Rskls Ius.irâ- ruaà a.u.SASv?ä,k1ts ?1as<zlisrr^siirs. 1?rskk1i<zks Xiiutis.
?a.rui1isit- unà vsssllsedêtktsssssrl àtrk LsstsIlruaA. Suis StallrtirAsri kiir Vksrâs.

^ L X
^°/^»àh^Krn-°^

^.ki'ahôîSôRvà
Livil-.lngsuivûl-e

^cfît.!t>^. ^'0Agsn-8N'M'

sS04s

Auf t. Oktober wird für einen ganz
soliden junge»

Koch
unter bescheidene» Ansprüche» eine
Stell« gesucht. szgg

Ein Frauenzimmer
aus der französischen Schweiz, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stellung
in einer Familie, zur Stütze der
Hausfrau, oder in einem Hotel, wo
ihr Gelegenheit geboten wärc, sich im
Kochen zu vervollkommnen. Salair
wird nicht beansprucht. s367

Alton ssorclliäuser Kornbranntwein à l.tr. Sl> PI. bis IVI. l.2ll,
sowie rivrclküuskr Ketreiclekümmol à l.iter Lli ?k.

Jerselie Znk-l,

^lmlitaliv unä

quanliwlw) in

Daplervkrpll^unli IIb

?u baden

in lien îkpezerellianll-

knngc».

Osssolbe ornpliölilt siok <lurol> soin àsr Z?rsusniniloli günstig
angspssstss Vsrbsltniss clor Nsbrs to kke wsiobss àurob
^Nsst/. von liubniilob beim Zubereiten àer àlirung »gibst Kau 2

übsrsinstiinmsncl gsmso.bt wirà, obus àass àaàuroli àis ^sviitbeils
sinsr üukmilvbnsbrung siob einstellen ; soàann àurob seins K r o 8 s s

IZrgisbigksit, àis sin Leweis ist kiir àssssn I^siobtveràsulioliksit
unà riobtige Zusammensetzung ; ksrnsr àurob ssinsn Ic I e i n s n
^uoksrgslialt ss siìusrt àsrum suob niol>t. unà enàlioli
àurol, ssins bswübrts Haltbarkeit.

Scheidungsklage eines Mechenmeisters.

Das ivohllöbliche Gericht wird ersucht, mich von meiner Frau
Im Abzug zu bringen, d. h. von ihr zu scheiden. Als ich mich mit
meiner Gattin am Altar addirte, glaubte ich mich hundert Prozent

zu verbessern, aber ich hatte die Rechnung ohne den Wirth gemacht

und erst jetzt eingesehen, daß das Exempel falsch war. Anbei die

Probe. Meine Frau hat wir 1 klar gemacht, daß wir 2 uie 3

Pfennige ersparen können und wenn wir 4 Goldkronen täglich
verdienen. Sie will haben, ich soll S grade sein lassen, obgleich sie selbst

des Tages K mal mit mir zankt, weil sie eine böse 7 ist. Sie gibt
auf die Wirthschaft uicht 8 und sage ich ja, so sagt sie 9. Mit
einem Worte, meine Ehehälfte maßt sich soviel Rechte nu, daß sie

schon ein Ehedreiviertcl genannt werden kann. Darum möchte ich

bitten, das wohllöbliche Gericht möchte mich vou meiner Gattin
wieder sublrahiren, sonst gerathen wir noch in die Brüche.

Dero ergebener Knecht

O. Null, Rechenmeister.

Gin frommer Ksek.

Reisender- Ich möchte auf einem von Ihren Eseln nach der

Teufelswand hinauf reiten. Welches Thier ist

denn recht fromm?

Eseltreiber: Dieser hier, Euer Gnaden. Wenn der den Herrn

Pfarrer steht, schreit er immer

Vom Lûeliet'tisà
Dn« M^nàisà Hedàvntest in Kasel.

Ois Insbs xum Vstsrlsnà unà 2u àsn vstsrlânàisolisn r?sstsn lsbt
sueb im àiànà unter unsern Ksnàslsutso kort. Kodon im àdrs 1344
sobilàsrts uns àsr Verleger àsr in I,sip2Ìg srsobeinsriàgn lUustrirtsn
Leitung (>l. ,1. îebsr, ein geborner Kssler) àas àswsiige Siir- unà
?rvi»àsssen in ^Vort unà Lilà. Usuts, naob 35 àìirsn, bringt nns
àersslbe Verleger eins ?est-à>mmsr vom .jüngsten gokàsnksst in
Lassl. Ks ist sin tvpagrspbisvk-srtistisokss Lrinnerungsblatt nient nur
kür reàen ?kstrbsilnsbmsr, sonàern suoli kür alle Diejenigen, wslobe
in àisssm vàrlSnàisobsn ?sste etwas wsbr ssvsn, als blosssn Zokwinàsl,
unà àsnen àas Kistorisolrs àsrsn nisbt Isebsnssobs ist. kinss wollsn
wir àsm überaus tbstigsn Verleger nur wllnsvbsn, nämliob : àsss àissss
Llstt nivbt àas gewötinliobg Sobiokssi allsr pstriotiseken llnternslimungen
tbsilt unà von unserm Publikum, wsleliss allsrn Nist àes àslauàss
mit Vrsuàsn xusauebi-t, stilIsoltvveiKsnà üu 6rs.be AstrsAsn wirà. Ks ist
sine slts Vssobiokte unà Arosssn éveils selbst unsers ?rssss bulàiKt
àsr Atsivken ^.uàssunK, àsss wsàer ein Asnn àsr Visssnsobskt uoob
eine llünstlsrisetls OsistuuA unseres Oanàes irZenà wslobs LsàeutunA
ksbsn könne, àr wss wir vis Lsrlin, Nünebsn, LkrttZart, >Visn,
Konàon oàsr r?aris bs^isbsn, àsrk in's Llowiobt ksllen nnà ist xut
unà erst, wenn von àiessr Leite etwas belobt wirà i e b t ss bei uns.
Oskiir sinà vsispiels àie Hülls unà >?ülls bis sut àen lisutÍKsn l'sK.
Ilnà àsbsi, wsnn man slie unà ,ssàs LestrsbunA init Hoìin unà Lokscìeu-
kreuàe erwürgt, bramurbssirt msn : >Vas wollen wir leisten, wir können
ss niobts!" tZeraàs als ob insn im ^.uslànà solào Vings Zsn? umsonst
ksbsn könnte, vis ?sst - Isurllmsr wslobs nur 75 Vis. kostet, sei

bismit bsstsus smpkoblsn.
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